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Fono Forum (Ingo Harden - 01.09.2008)

Von Paderewski bis Gulda

Immer mehr alte Klavieraufzeichnungen auf Schellack, Klavierrollen und

Rundfunkbändern finden den Weg in die CD-Kataloge. Eine Revue der wichtigsten

CD-Überspielungen aus der Flut der vergangenen Monate im Schnelldurchgang.

Um mit einer angreifbaren, aber empirisch bewährten Hypothese zu beginnen: Wer

mit Lust und Freude Platten sammelt, den wird es früher oder später auch zu

„historischen“ Aufzeichnungen ziehen: weil die Beschäftigung mit neuen Aufnahmen

über kurz oder lang neugierig macht auf das, was vorher war. Und weil Emil

Berliners und Edwin Weites Erfindungen die Möglichkeit eröffnet haben, sich jetzt

immerhin schon in die akustische Vergangenheit eines ganzen Jahrhunderts

zurückzutasten.

Allerdings muss der Hörer beim Abhören alter Aufnahmen kompensieren können.

Denn erstens bewahren besonders die frühen Schellacks wegen ihres begrenzten

Klangspektrums und Pegels nur ein farbschwaches Abbild der tönenden Realität.

Und zweitens waren die musikalischen Vorstellungen unserer Altvorderen noch stark

vom ganzheitlichen Eindruck jeder Aufführung bestimmt. Vom akustischen

Erscheinungsbild erwartete man offenbar bis in die 1940er Jahre noch nicht

zwingend Perfektion nach heutigen Vorstellungen; frühere Konzertbesucher waren

besser darauf eingerichtet, sich Fehlendes und Intendiertes ergänzend aus den

optischen Signalen des Interpreten zu erschließen.

[…]

Sonderstatus besitzt dagegen die Berliner Aufnahme des c-Moll-Konzerts mit dem

75-jährigen Wilhelm Kempff: vorhersehbar gänzlich unheroisch, aber immer luzide

geistreich und spontan. Und was für ein guter Dirigent war Maazel, als er noch nicht

so deutlich zeigte, dass er sich dessen allzu sehr bewusst war!

Die Audite-Musikproduktion Ludger Böckenhoffs, dem diese Erschließung zu danken

ist, stellt gleichzeitig eine ausführliche „Edition Géza Anda“ vor, die auf acht CDs

Aufnahmen aus dem WDR-Archiv, vorwiegend aus den 1950er Jahren, publik macht.

Sie ist wertvoll vor allem durch die Interpretationen der großen Romantiker-Werke,

die der Dreißiger Anda fabelhaft „werktreu“ konzentriert und mit hervorragendem

(und hervorragend eingefangenem!) Ton spielte. Die Edition ist das überfällige

Gegengewicht zur Mozart-Serie der DG, die das gängige Anda-Bild bisher einseitig

einfärbte.
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